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ter den neuen Kommissionsmitgliedern leider
immer noch eine ganze Anzahl von Leuten, die
selbst nicht einmal mit der Druckerschwärze
ihrer angestammten Parteiblätter reinzuwaschen
sind ...»
«Wenn ich auch nunmehr seit bereits einigen
Jahrzehnten Parlamentarier bin, so bin ich trotzdem

auch immer noch in erster Linie ein
Mensch ...»
«Unsere geschätzten Wähler zu Land und in der
Stadt haben uns schließlich vor allem hierher
gesandt, damit wir immer wieder ihr Wohl und
Wehe fördern helfen ...»
«Glauben Sie, Herr Präsident, wirklich im Ernst
— und auch Sie, meine übrigen Herren
Nationalräte? — daß das Kapital und die Industrie
in unserem reichen Lande noch länger ihre Knochen

dazu hergeben werden, damit Ihre
Anhänger Honig daraus saugen können?»
«Zentnerschwer lastet auf unserer Presse das
Auge des Gesetzes ...»
«Das ist ja der springende Punkt, auf dem die
Opposition seit Jahren so gerne und stur
herumreitet ...»
«Wenn der Regierungsrat wirklich derart
bindende Zusicherungen in dieser dringlichen
Angelegenheit abgegeben hat, dann nehme ich denn
doch zu seiner eigenen, besondern Ehre an, daß
er sein Wort auch halten wird — im Rahmen
des Möglichen und Zulässigen ...»
«Die Steuerkommissäre werden ja bekanntlich
in keinem einzigen unserer zahlreichen Kantone

besonders geliebt — nicht einmal von ihren

eigenen Frauen, soweit sie natürlich
verheiratet sind — und das aus dem ganz einfachen
Grunde, weil sie es nun einmal nicht immer
verstehen, ihre Herz- und Lieblosigkeit zusammen
mit Hut und Mantel an den Nagel zu hängen .»
«Es ist eine zu bekannte Tatsache, meine Herren,

daß das tote Kapital seit Jahren in diesem
Sektor unserer aufgeblähten Volkswirtschaft
deutlich am Aussterben ist ...»
«Eine Mischung ist immer eine Vermengung
verschiedener Elemente meist heterogenen Charakters

...»
«Die Lenkerversicherung zahlt erst nach 60 Tagen.

Es ist aber erwiesen, daß 90 Prozent der
Unfälle vor 60 Tagen passieren ...»
«Das, was wir heute hier beraten, ist schon
etwas Seltsames bei allen denjenigen, die den Motor

am Vorderrad haben ...»
«Nein, meine sehr geehrten Herren Ständeräte:
die vielen Kinopaläste, die Bars und Dancings,
die Spielsalons, Kasinos und auch die
vieldiskutierten Nachtcafes sind auch in unserer kleinen

Schweiz noch lange nicht die größten Übel,
die es zu steuern gilt. Es gibt noch weit schlimmere,

so beispielsweise der Alkoholismus und
die Unzucht in allen ihren vorkommenden Formen.

Ich kenne sie aus eigener Erfahrung ...»
(Ebe-n-ebe
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